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ut, haben wir den Uno-

Abstimmungskampf end-
lich hinter uns. Dass sich da
kurz vor Torschluss gar noch die
Araber in unsere Innen- bezie-
hungsweise Aussenpolitik ein-
mischen mussten! Nix davon
gehort? Begreiflich, denn klu-
gerweise hingte es die positiv
gesinnte Presse nicht an die
grosse Glocke, dass da unldngst
eine Delegation arabischer Bot-
schafter im Bundeshaus vorstel-
lig geworden ist (oder sein soll)
mit der Bitte, die Schweiz solle
im iranisch-irakischen Konflikt
vermitteln, denn sie sei als ech-
ter Neutraler und Uno-Nicht-
mitglied dazu am besten geeig-
net. «Gerade weil die Schweiz
nicht der Uno angehorty, ver-
lautete aus Kreisen der arabi-
schen Liga, sei sie unabhingig
genug, um so ein Mandat mit
guter Erfolgsaussicht durchzu-
fithren. Ob damit die arabischen
Uno-Mitglieder das gegnerische
Abstimmungsargument stiitzen
wollten, ausserhalb der Uno
konne die Schweiz mehr fiir
Uno und Weltfrieden tun als
drinnen, weiss Lisette nicht.
Aber sie fragt sich, ob da nicht
der Otti Fischer mitgemischelt
hat. Er darf sich jedenfalls bei
den Arabern bedanken ...

L

m Zusammenhang mit der

Uno-Abstimmung blatterte
Lisette wieder einmal in der of-
fiziellen Dokumentation iiber
vergangene  Volksentscheide.
Lisette kam nicht weiter als bis
zum Jahr 1928. Da stand ge-
schrieben: Abstimmung Num-
mer 106 iiber Einbiirgerung;
von Volk und Standen wurde ein
neuer Verfassungsartikel 44 an-
genommen, und zwar am ...
32.Mai! Erich Kistner lasst

griissen ...
4L

etzt ist also unser «Helmut

Nationaly auch noch unter
die «dressmeny» gegangen, jene
Photomodelle, ohne die es keine
Werbung gibt. Es gab da schon
einen Lausanner Genossen, Re-
gierungsrat Schmutz, der sein
hehres Antlitz mit Brille zugun-
sten eines Optikerladens ablich-
ten liess. Helmut Hubacher, im
Verein mit Helmuth Benthaus
(FC-Basel-Trainer) und Thea-
termann Diiggelin, macht jetzt
Reklame fiir das Radio Basilisk
unter dem Motto «Sport, Kultur
und Politik». Komisch: Sind es
nicht gerade die Sozialisten, die
am vehementesten fiir das SRG-
Monopol und gegen Konkur-
renz in Sachen Radio und Fern-
sehen eintreten? Grundsitzlich
sicher. Aber was sind schon
Grundsitze, wenn einem die
Gelegenheit gegeben wird, die
Mitbiirger photogen anzuli-
cheln! Die nichsten Wahlen
kommen bestimmt.

Bundeshuus-Waosch

Entweder — oder — oder

«Wir haben unser Rennpferd nach Bern geschickt, und sie haben
daraus einen Karrengaul gemacht.» So ein NZZZitat der Waadt-
lander Radikalen (und Uno-Gegner) tiber Bundesrat Delamuraz.
— Entweder halten die Waadtlander Radikalen ein Pferd, das tiber
eine Hirde springen will, fir einen Ackergaul, oder sie glauben,
ein Rennpferd miisse unbedingt Scheuklappen tragen, oder sie
haben — angesichts der Motorisierung auch der waadtlandischen
Landwirtschaft — keine Ahnung mehr von Pferden.

=

Wie die Zurcher Nationalratin Doris Morf am vorletzten Montag in
der Fragestunde der Volkskammer darlegte, «sollen Verhandlun-
gen Uber die Reaktivierung der seit Marz 1985 sistierten Fliige
Zirich—Teheran laufen»; dabei stelle die Regierung Khomeini
frauenentwiirdigende Bedingungen. — Entweder widersetzt sich
die Swissair — wie das Frau Morf und mit ihr auch Bundesrat
Schlumpf méchte — den Teheraner Bedingungen, oder sie wirft
ihren Hostessen und weiblichen Fluggasten den Schador tber,
oder sie verlangt—im Zeichen der Gleichberechtigung— von ihrer
mannlichen Besatzung und ihren mannlichen Passagieren die
Beschneidung.

ber Kurt Furgler, Chef des

EVD und bislang person-
lich Beratener des (zu einer Ab-
schiedsparty ins «Bellevuey ein-
ladenden) Edgar Fasel, weiss
der Berner Bdr zu berichten:
«Die beiden FF bildeten ein un-
zertrennliches Paar.» Bis die
Trennung heranreifte. Die Un-
zertrennlichen werden den Ab-
schiedsschmerz mit Wiirde er-
tragen.

Wenn ...

...es den Pressephotographen
am Automobilsaﬁm Genf ge-
lungen ist, Bundesprasident
Egli zusammen mmt Miss
Schweiz auf den gleichen Auto-
polstern abzulichten, so haben
sie damit die auffallendsten Ge-
gensitze helvetischer Asthetik
konterfeit.

... Bundesrat Schlumpf dem
Nationalrat in der Verkehrsde-
batte dozierte, das lateinische
Wort «persuaderey heisse mit
dem Dativ iiberredeny» und mit
dem Akkusativ ¢iberzeugeny,
und dass er sich lieber an den
Akkusativ halten wolle, so zeigt
das Nein der Volkskammer zur
Netzhierarchie im 6ffentlichen
Verkehr, dass der Verkehrsmi-
nister doch gescheiter auf den
Dativ gesetzt hitte.

... der Blick seinen Chefredak-
tor auswechselt, kann man nur
auf bessere Zeiten hoffen.

...der Pavillon des Winterthu-
rer Technoramas eingestiirzt ist,
so zeigt das nur, wie auch Di-
cher auf Wahlergebnisse sensi-
bel reagieren konnen.

Lisette Chlammerli

Gesamtverkehrsordnung nach vorlaufigem Beschluss des Parlaments.

Jbepater v 12 1986 |

47



	Bundeshuus-Wösch

